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53-5 - Die Ausbringung wirtsspezifischer Duftstoffe steigert den 
Wirtsfindungserfolg eines Larvalparasitoiden von vorratsschädlichen Käfern 
The application of host-specific volatiles increases the host-finding success of a larval 
parasitoid of stored-product beetles 
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Die Suche nach und die Anwendung von umweltfreundlichen Bekämpfungsmaßnahmen 
gegen Schädlinge im Rahmen des integrierten Pflanzenschutzes sind allgemeine Trends in 
der Landwirtschaft und insofern auch im Vorratsschutz. Sowohl der Einsatz von 
Semiochemikalien als auch die Ausbringung von Nutzarthropoden, z.B. Parasitoide, stellen 
zwei biologisch-basierte Strategien zur Bekämpfung von landwirtschaftlichen Schädlingen dar 
und somit auch von Insekten, die gelagerte Lebensmittel und Vorräte pflanzlicher Herkunft 
befallen (Fürstenau und Kroos 2020). Das Potenzial dieser beiden alternativen 
Bekämpfungsinstrumente gelagerte Pflanzenprodukte vor Schädlingsbefall zu schützen, wird 
jedoch nur teilweise ausgeschöpft. Einer der Gründe dafür ist das immer noch begrenzte 
Wissen über die Biologie und das Verhalten vieler natürlicher Gegenspieler von 
Vorratsschädlingen, die spezifische Rolle von Semiochemikalien bei der Wirtssuche und 
schließlich ihre korrekte Anwendung unter Lagerbedingungen. 
In der vorliegenden Studie untersuchten wir zunächst, ob der Larvalparasitoid Holepyris 
sylvanidis (Hymenoptera: Bethylidae) spezifisch wirtsassoziierte Duftstoffe verwendet, um 
seinen bevorzugten Wirt, den Amerikanischen Reismehlkäfer Tribolium confusum 
(Coleoptera: Tenebrionidae), aus der Entfernung zu lokalisieren. Verhaltenstests mit einem 
Y-Rohr-Olfaktometer zeigten, dass weibliche Parasitoide signifikant von flüchtigen 
Verbindungen aus dem Wirtslarvenkot angelockt werden. Anschließend wurde in 
Semifreilandexperimenten überprüft, wie effektiv H. sylvanidis eine Schädlingspopulation von 
T. confusum Larven bekämpft. Zusätzlich wurde getestet, ob die Ausbringung der zuvor 
identifizierten attraktiven Verbindungen einen Einfluss auf die Wirtssuche der 
Parasitoidenweibchen hat. Unsere Untersuchungen ergaben, dass der Wirtsfindungserfolg 
und die Parasitierungsrate von H. sylvanidis durch die Zugabe von vom Wirt abgegebenen 
Semiochemikalien positiv beeinflusst werden. Wir schlagen daher vor, dass der kombinierte 
Einsatz dieser beiden alternativen Bekämpfungsinstrumente den Schutz gelagerter Produkte 
nachhaltig verbessern kann. 
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53-6 - Schädlingsabwehr im Vorratsschutz ohne synthetische Wirkstoffe 
nimmt zu  
Stored product protection without synthetic pesticides? 
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In den letzten 20 Jahren hat die Palette der für den Vorratsschutz zur Verfügung stehenden 
Mittel und Wirkstoffe abgenommen. Die Zulassung für Methylbromid zur Mühlenentwesung 
wurde weltweit widerrufen, weil dieser Halogenkohlenwasserstoff die Ozonschicht in der 
Stratosphäre schädigt. Der im Getreidelager eingesetzte Wirkstoff Dichlorvos in einem 
Verdunstungsstrip zur Abtötung zufliegender Motten und Käfer wurde 2007 europaweit 
gestoppt. 2011 ereilte dieses Schicksal die Zulassung zur Behandlung leerer Lagerräume mit 
Pirimiphos-methyl (Actellic 50) und seit Ende März 2018 dürfen auch keine Reste dieses 


